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Übersicht

■ Wer ist verantwortlich dafür, dass Transfersicherung gelingt?

■ Prozess der Transfersicherung 

■ Transfersicherung im Rahmen der Konzeption & Durchführung

■ Praxisbeispiele
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Betriebspädagogik / Erwachsenenbildung

Hiervon können wir lernen, 

wenn es um Nachhaltigkeit von Schulungen geht.
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Wer ist verantwortlich dafür, dass Transfersicherung gelingt?

Schulender 
= Ermöglicher

Patienten 
= Gestalter

Umfeld (z.B. Rehabilitationseinrichtung / Lebensumfeld der Patienten) 
= Unterstützer vs. Verhinderer
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…erstreckt sich über drei Ebenen:

1.Vor der Patientenschulung 

(Bedarfsermittlung, Zielvereinbarung treffen, Konzeption)

2.Während der Patientenschulung

3.Nach der Patientenschulung 

(in der Klinik, zurück Zuhause)

Der Prozess der Transfersicherung 

Gefahr der 
„Transferlücke“
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Nachhaltigkeitsbrille (Konzeption & Durchführung)

Intrinsische Motivation

Anschlusslernen

Relevanz / 
persönlicher Sinn 

für Patienten

Aktive Auseinandersetzung 
mit den Inhalten / 

Ausprobieren

Vielseitigkeit

Lernerfolge

Überraschung und
Emotionen

Lernpakete / 
Wiederholungen

Alltagstransfer
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Alltagstransfer

als Ziel

als Inhalt

als Methode

(Schmidt 2013, S. 10)
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Praxisbeispiel: Endoprothesenschulung

Haben Sie noch Fragen?

Nein!

Wenn Sie jetzt Zuhause wären und 
sich ins Bett legen wollten, 

könnten Sie dies tun?

Nein!

Nein!

Ich bin mir nicht 
sicher…ich übe das 
doch nochmal mit 

meinem Therapeuten.

Ich übe es lieber auch 
nochmal mit meinem 

Therapeuten. Ja, Ich denke schon.
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Praxisbeispiel: Gesundes Abnehmen
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Praxisbeispiel: Depressionsbewältigung

29.06.2015 12

Fazit

Simple Methoden für den Alltagstransfer:

■ „Nachhaltigkeits-Bestseller“

■ „Da war doch was – Reminder“

■ „Ideenpool für den Transfer“

■ „Transferpatenschaft“

■ „Reflexionsspaziergang“

■ „Generalprobe“

■ uvm.

(vgl. Keller 2013, S. 336 f.)

Wichtig ist der bewusste Umgang mit diesem Thema. 

Auch mit geringem Aufwand kann Alltagstransfer ermöglicht werden.
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !

www.dbkg.de

www.dr-becker-karriere.de


